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Das  Thema:  
Die Folgen der NS-Ze i t  und des Zwei ten  
Wel tkr iegs fü r  d ie  Nachgeborenen 
 
Ein of fener Gesprächskre is  in  Göt t ingen 
für  Kr iegsenkel  und Nachkr iegsk inder  
 

"Kriegsenkel" sind Menschen, deren Eltern die NS-Zeit 
und den Zweiten Weltkrieg als Kinder oder Jugendliche 
erlebt haben und bis heute – oft unbemerkt – unter dem 
Eindruck von traumatischen Erfahrungen stehen. Durch 
die sogenannte "transgenerationale Weitergabe" von 
Traumafolgen sind Kriegsenkel von den Kriegserlebnis-
sen der Eltern betroffen. 
 

Kriegsenkel gehören in Deutschland in der Regel den 
Jahrgängen 1960 bis 1975 an. 
 

Die Eltern von "Nachkriegskindern" haben den Zweiten 
Weltkrieg dagegen bereits als Erwachsene erlebt. Die 
Jahrgänge der Nachkriegskinder sind 1945 bis ca. 1959. 
 

Welche Auswirkungen hatten nun die psycho-biografi-
schen Besonderheiten der Kriegsteilnehmer bzw. der 
Kriegskinder auf ihre Nachkommen, die Nachkriegs-
kinder und "Kriegsenkel"? Wie verliefen bei ihnen – im 
Vergleich zu anderen Generationen – die Loslösung 
vom Elternhaus, der Aufbau neuer Beziehungen und 
Bindungen, die Entwicklung von Persönlichkeit und 
Identität? Gab es eine transgenerationale Weitergabe 
von Traumatisierungen? Kam es zu einer Rollenumkehr 
gegenüber Eltern, die – als Kriegskinder – in bestimmter 
Weise selbst fürsorgebedürftig geblieben sind? Oder 
waren die Kriegsenkel besonders prädisponiert, selbst 
auch wieder zu "Opfern" zu werden (z.B. von Miss-
brauch) – ohne die Kraft, "nein" zu sagen? Haben die 
möglichen Belastungen aus der individuellen Familien- 
und Bindungsgeschichte beigetragen zur vielfach kon-
statierten Unverbindlichkeit, Beliebigkeit und Verloren-
heit in der Postmoderne? Wie wechselwirkt das inner-
familiäre Erbe der Kriegserlebnisse und der NS-Zeit mit 
den heutigen Einflüssen der fortschreitenden Ökonomi-
sierung und Globalisierung? 
 

Unser Gesprächskreis lädt dazu ein, den eigenen 
Lebensweg zu reflektieren auf dem Hintergrund des 
Familienschicksals aus Kriegs- und NS-Zeit. 
 

Er knüpft auch an die Göttinger Tagungen "Die Kinder 
der Kriegskinder" von 2012 und "Gewalt und Trauma" 
von 2018 an (ohne dass die Teilnahme an den Tagun-
gen vorausgesetzt wird). 

Organisato r isches :  
 

Wenn Sie sich angesprochen fühlen, so sind 
Sie herzlich eingeladen zum offenen Treffen am 
 

Mittwoch,  dem 7. Mai 2025, 
18:00 Uhr bis ca. 20:00 Uhr 
 

im "Holbornschen Haus", 
Rote Straße 34 (rotes Haus), 
37073 Göttingen, 
großer Sitzungsraum im Erdgeschoss. 
 

 
 
 

 

 
                                                                                      (c) Google 
 

Die Teilnahme an den Treffen ist kostenlos. 
 

Wir bitten um pünktliches Erscheinen, damit das Ge-
spräch in der Gruppe nicht gestört wird. Sollten Sie 
dennoch etwas verspätet sein, betätigen Sie bitte die 
einzelne Klingel am roten Haus ( = rechtes von 2 Häu-
sern). 
 

Weitere Treffen werden auf www.kriegsenkel.eu ange-
kündigt. 
 

 

Leitung des Gesprächskreises und 
Informationen: 
 

Heike Knoch, Dipl.-Sozialarbeiterin / -pädagogin, 
und Winfried Kurth, Prof. Dr., 
knoch-kurth(at)t-online.de 
 

www.kriegsenkel.eu 
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"Wenn es doch endlich so weit 
wäre, dass wir uns alles erzählen 
könnten... 
 

Ich denke an meine Vorfahren in der 
kleinen Stadt, an ihr Leben unter 
wechselnden Vorzeichen, auf 
schwankendem Boden. Die Fragen 
von Zugehörigkeit, Loyalität. Von 
Menschlichkeit, Verrat. Von Mit-
wisserschaft, Mittäterschaft. Uniform 
an, Uniform aus, Uniform an, Uni-
form aus, Uniform – ich will ein-
ordnen, finde die Schublade nicht. 
 

Mein Leben lang habe ich versucht, 
unsichtbar zu sein... 
 

Ein Kind schaut mich an. Ein Kind, 
eingesperrt in ein Passbild, lächelt. 
Es lächelt alle ohne Unterschied an, 
wer mit welcher Absicht auch immer 
es betrachtet." 
 
(Susanne Fritz, Wie kommt der Krieg ins Kind, 
Göttingen 2018, S. 264) 


